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Neueste Nachrichten.
Die Verhandlungen des Reichskanzlers mit dem päpstlichen Ver¬

treter in Berlin habe« zu einer Erklärung des Reichskanzlers
geführt » in der dieser di« Sabotageakte mit de» Verzweiflung
des Volke begründet , aber in der Verurteilung derselben mit
dem Papst einig geht. Die Verhandlungen soll«« übrigens
«eitcrgehen.

Der Papst hat an Frankreich und Belgien ein Schreiben gerich¬
tet , in dem er Vorstellungen wegen des Terrors aus Anlaß

* des Explostonsnngliicks bei Duisburg erhebt. Die Antwort ist
durch den Kommandierenden General indirekt dadurch erfolgt,
daß er einer Abordnung von Duisburger Bürger » erklärt hat»
die Strafmaßnahmen gegen die Stadt und die Geiseln würden
nicht aufgehoben.

*

Auch heute liegen Nachrichten aller Art über den Stand der
Verhandlungen bezüglich derRnhr . undReparations-
frage  vor . PoincarL soll erklärt haben, eine gemeinsame
Antwort der Alliierten an Deutschland soll nur in der Richtung
möglich sein, daß man die Einstellung des passive« Widerstan¬
des im Ruhrgebiet fordere. Der Charakter der Besetzung des
Ruhrgebiets könne ja da«« geändert werde», aber nur ent¬
sprechend den deutschen Zahlungen.

Eine französische Meldung aus London will wissen, daß die eng¬
lische Regierung in den nächsten Tage« mit einer ErNärung
über ihr« Reparationspolitik heroortreten « erd«. Wir werden

Mrse Meldung angesichts d«r halbamtlichen Mitt <-!»̂ .-̂ «^ s-
die englisch« Regierung im gegenwärtige « Augenblick irgend
welche öffentlichen Erklärungen nicht für praktisch halte , mit
Vorsicht aufzunehmen haben.

Im Bölkerbnndsrat wurde in der Danziger Frage das Verhal¬
ten der polnischen Regierung verurteilt , in der Saargebiets-
srage das Verhalten des französischen Präsidenten der Regie¬
rungskommission.

Zur Lage.
Die Verhandlungen zwischen Frankreich und England werden

anscheinend intensiv betrieben, andererseits unterrichtet sich nach
den Londoner Pressemeldungen die englische Regierung auch über
die Auffassung der Kabinette in Rom und Brüssel durch die Lon¬
doner Botschafter dieser Mächte. Aus den sich oft direkt wider¬
sprechenden Kommentaren zu dem jeweiligen Ergebnis dieser
Aussprache auch nur einen Bruchteil des tatsächlichen Standes
der Verhandlungen zu erraten , ist äußerst schwierig, weil viel¬
fach die Pressemeldungen über Unterredungen und deren Er¬
gebnis , ja sogar politische und diplomatische Aktionen lediglich
zu dem Zweck unternommen werden, die Haltung und Absichten
der beteiligten Regierungen zu verschleiern. Gerade in den letz¬
ten Tagen wurde seitens der öffentlichen Meinung Englands
und der führenden politischen und wirtschaftlichen Faktoren ge¬
radezu ein Trommelfeuer gegen die französische Gewalt - und
Eigensinnspolitik unterhalten , und direkt mit der Loslösung der
englischen Politik von Frankreich gedroht, — genau so wie an¬
läßlich der taktischen Offensive Lloyd Georges gegen PoincarS
vor einem halben Jahre — und auch diesmal haben die Fran¬
zosen im letzten „Entscheidungskampfe" mit einer psychologischen
Gegenaktion geantwortet , indem sie die englischen Beschuldigun¬
gen, daß Frankreich die Lösung der Reparationsfrage hintertrei-
bcn wolle, mit einem Eegenhieb zu parieren suchen. Es wird
nämlich von der französischenPresse behauptet , nicht Frankreich
verzögere die Verständigung innerhalb der Entente sondern Eng¬
land , denn die englische Regierung kenne den französischen
Standpunkt ganz genau , der dahin gehe, daß man auf dem Lon¬
doner Zahlungsplan von 1921 bestehe. Dieser Zahlungsplan,
dessen Annahme in Höhe von 132 Milliarden Goldmark uns
durch ein Ultimatum der Alliierten aufgezwungen worden war,
steht einen Anteil von 16 Prozent für Frankreich vor, und einen
solchen von 22 Prozent für England . Bekanntlich hat sich nun
die englische Regierung schon vor einiger Zeit dahin ausge¬
sprochen, daß England im Jntresse einer Regelung des gesamten
Reparationsproblems eventuell auf seinen Anteil verzichten
würde . Die französischen Vlättermeldungen stellen dagegen jetzt
die Behauptung auf, die hinter der englischen Regierung stehen¬
den Geschäftskreise würden nicht nur keinen Verzicht auf den
Reparationsanteil zugestehen, sondern sie beständen heute sogar
daskuf , daß Deutschland 3 Milliarden mehr, insgesamt also 11

Milliarden zahlen müsse, damit England die Schulden an
Amerika tilgen könne. England weigere sich deshalb dauernd,
der französischen Regierung über diesen Punkt Aufklärung zu
geben. Auch bezüglich .der Besetzung des Ruhrgebiets sei die
heutige englische Regierung geneigt , diese als „vollendete Tat¬
sache" zu betrachten, und Baldwin  und einige andere Mit¬
glieder der Regierung seien sogar überzeugt, daß die Besetzung
noch lange Zeit nowtendig sei, um von Deutschland Zahlungen
zu erzwingen. Diese Lesart hört sich etwas anders an als die
sonstigen Kundgebungen der letzten Zeit , die über den Kanal
kommen, nnd wir müssen es den Engländern überlassen, sich zu
dieser ernsten Beschuldigung eines frevelhaften Doppelspiels der
englischen Politik — es wäre nicht das erste Mal — zu äußern.
Aber sei dem wie ihm wolle, die Hauptsache für uns ist, daß
wik unsere Außenpolitik nicht auf politische Stimmungsmache
von irgendwelcher Seite her einstellen, und daß wir immer wie¬
der bedenken, daß weder von englischer noch von amerikanischer
Seite ein Schritt getan wird , der unsere Lage wesentlich erleich¬
tern könnte, ohne daß wichtige politische Jntressen diese Staaten
zu einer Lockerung des Drucks auf Deutschland zwingen, und
dann haben wir erst recht keinen Anlaß , uns besonders dankbar
zu erweisen.

Was nun den tatsächlichen englisch-französischen Verhand¬
lungsgang anbelangt , so scheinen die Franzosen in den nächsten
Tagen nach London schriftliche Erklärungen über die verschie¬
denen englischen Anfragen in London abgeben zu wollen. Aber
an eine bevorstehende Entscheidung, die zu einer Verständigung
über die Verhandlungsbedingungen an Deutschland führen soll,
scheint man innerhalb des englischen Kabinetts noch nicht zu
glauben , ja es soll sogar in amtlichen Kreisen jede Hoffnung
auf eine schnelle Lösung geschwunden sein. Und dabei ist noch zu
beachten, daß die in maßgebenden Kreisen Englands gestellten
Reparationssorderungen wahrhaftig keinen Pappenstiel bedeu¬
ten . Der Vorsitzende des Verbands der britischen Handelskam¬
mern äußerte sich zur Frage der englisch-französischen Verhand¬
lungen dahin , daß eine Verständigung über folgende Punkte
nötig sei: Erstens müsse eine internationale Feststellung über
Deutschlands Hilfsquellen und seine versteckten Reichtümer ( !)
gemacht werden, zweitens müsse man sich über eine internatio¬
nale ( !) Zone beiderseits ( !) des Rheins — also auf deutsch
über die „Neutralisierung " des linken und rechten Rheinufer¬
gebiets verständigen und ritlens sei die Beschlagnahme der
deutschen Zolleinkünfte und Erhebung von Einfuhrzöllen , in
Gold zahlbar , notwendig . Durch letztere Maßnahme will man
natürlich Deutschland unter finanzielle und wirtschaftliche Kon¬
trolle stellen. Aus diesen englischen Bedingungen geht hervor,
daß die maßgebenden Kreise Englands die „Neutralisierung"
des Rheinlands schon fest in den Rahmen ihres Verständigungs¬
programms eingestellt haben, und es wird jetzt wohl auch nur
noch darüber verhandelt , ob Frankreich auf der militärischen,
oder richtiger gesagt kriegerischen Besetzung des Ruhrgebiets bis
zur völligen Bezahlung der deutschen Reparationsschuld besteht,
oder ob es im Falle der von England betriebenen Einstellung
des passiven Widerstandes gewisse Zugeständnisse macht in der
englischerseits angestrebten Richtung , die militärische Besetzung
„unsichtbar" zu machen. Die Meinungsverschiedenheiten bezüg¬
lich der Höhe der Reparationssumme sind, wie von französischer
Seite schon verschiedentlich unumwunden zugegeben worden ist,
gar nicht grundsätzlicher Natur , ja sie sind vollständig in den
Hintergrund gedrängt worden durch das weitgehende deutsche
Angebot, und die Franzosen benützen die Frage nur noch als
plumpes Mittel zur Stimmungsmache . Die ganze Frage liegt
also heute noch vollständig in der Sphäre und Atmosphäre der
Politik , und wird sich wohl kaum aus dieser herausbringen las¬
sen. Die Franzosen wollen eben nicht nur „Entschädigungen"
für die zerstörten Gebiete und die Kriegführung und deren Fol¬
gen überhaupt , sondern sie wollen über das Versailler Diktat
hinaus „Sicherungen ", die in ihrer Wirkung nicht nur auf die
Abtrennung des Rheinlands und Saargebiets , sondern auf die
dauernde Ausschaltung Deutschlands als politischen und wirt¬
schaftlichen Machtfaktor Hinzielen. Wir müssen uns aber auch
klar darüber sein, daß die heutigen Alliierten Frankreichs im
Grunde genommen mit einer solchen Tatsache auch nicht unzu¬
frieden wären , daß sie aber andererseits das Risiko  nicht tei¬
len wollen , das eine solche Politik Frankreichs mit sich bringt.
Und deshalb ist nur immer wieder zu sagen: Keine trügerische
Hoffnung auf die Meinungsverschiedenheiten der Alliierten unter
sich! Nur die Zusammenfassung alle» innere « Kräfte , dje guten
Willens find» «nd Rückstellung aller Sonderintressen kann uns
i« diesem ««gleichen Kampfe gegen «nsere Existenz retten!

0 .8.

Ser Mkerbnnbsrat mi dm Saarsediet.
Scharfe Angriffe

gegen den Präsidenten der Negierungskommiffion.
Genf, 6. Juli . Das Völkerbundssekretariat gab nach Schluß

der heutigen Vormittagssitzung folgendes amtliche Lommuniqus
über das Verhör der Mitglieder der Regierungskommission des
Saargebiets aus : Der Völkerbundsrat trat heute morgen in die
Prüfung der einzelnen Fragen ein, die durch die britische Denk¬
schrift über das Saargebiet aufgerollt worden waren . Auf Ein¬
ladung Lord Robert Cecils gab der Präsident der Regicrungs-
kommission, Raoult,  dem Rat Auskunft über die Aufgaben
der Regierungskommission, so wie sie durch den Versailler Ven
trag festgelegt sind. Er gab hierauf ins Einzelne gehende Er¬
klärungen über die Zusammensetzung der Regierungskommission,
über die Bezeichnung ihrer Mitglieder , den Mechanismus und
das Amtieren der Kommission, die Verteilung der Befugnisse
zwischen den einzelnen Mitgliedern , das gemeinsame Arbeiten,
die Stellung der französischen Mitglieder , die Zahl und die Rolle
der französischen Truppen im Saargebiet , die Entwicklung der
Landgendarmerie und über die Umstände, unter denen die März¬
verordnung über die Aufrechterhaltung der Ordnung und der
öffentlichen Sicherheit und die Maiverordnung über die Streik¬
posten erlassen wurden . Bei dieser Gelegenheit kündigte Raoult
dem Rat an, daß die Regierungskommission soeben einen Amne-
stieerlaß verordnet habe für alle Vergehen gegen die März - unv-
die Maiverordnung . Der Völkerbundsrat setzte seine Arbeiten
heute Nachmittag um 1 Ahr fort.

Genf, 7. Juli . In der gestrigen Nachmittagssitzung des Völ¬
kerbundsrats , die unter völligem Ausschluß der Oeffenllichkeit
stattfand , sprach als erster das kanadische Mitglied der Regie¬
rungskommission des Saargebiets , Waugh , der verschiedene Fälle
von Regierungshandlungen anfllhrte , die der französische Prä»
stdent Raoult vorgenommen habe, ohne die anderen Mitglieder
der Regierungskommission zu befragen. Die meisten Rechen¬
schaftsberichte an den Völkerbundsrat seien, ohne den Mitglie¬
dern der Regierungskommission vorgelegt worden zu sei«, von
Raoult , der sie selbst verfaßt habe, direkt nach Genf abgesandt
worden. — Das saarländische Mitglied Land hielt hierauf aur
Vrantings Aufforderung einen längeren Vortrag über seine
Haltung beim Bergarbeiterstreik . Aus seinen Ausführungen
geht hervor , daß er die Verordnung für durchaus gerecht hielt
und daß er sich nur deshalb der Abstimmung enthielt , weil er
erst seit zwei Tagen der Regierungskommission angehörte und
noch kein rechtes Urteil über die Verhältnisse hatte . Das dänische
Mitglied der Regierungskommission, Moltke Huithfeld , ge¬
stern nachmittag keine ErNärung ab . Lord Robert Eccil legte
der Regierungskommission nahe , sich als Vertreter des Völker¬
bunds und nicht irgendeiner ausländischen Regierung zu betrach¬
ten. Nach zweistündiger Debatte entließ der Rat die Mitglieder
der Regierungskommission und zog sich zu einer vertraulichen
Aussprache zurück, um den Text einer Entschließung aufzusetzen.
— In der geheimen Sitzung über die Ergebnisse des Verhörs der
Regierungskommissionsmitglieder des Saargebiets beauftragte
der Völkerbundsrat einen Redaktionsausschuß mit der Ausarbei¬
tung eines Entschließungsentwurfes . Dieser Redaktionsausschuß
kam zu keinem Ergebnis . Der Rat wird deshalb heute früh zu
einer neuen öffentlichen Sitzung zusammentreten . — Es handelt
sich hier wahrscheinlich um ein verstecktes Mißtrauensvotum
gegen den Präsidenten der Regierungskommission des Saar¬
gebiets, den Franzosen Raoult,  der im Saargebiet ohne An¬
hörung der Vertreter der Bevölkerung zum Zweck der Französi-
rung des Gebiets Verordnungen erlassen hatte , zu denen er selbst
nicht einmal vom Völkerbund aus die Machtbefugnis erhallen
hatte.

» M > « t
Der Reichskanzler über die Sabotageakte.

Berlin , 7. Juli . Ueber die Unterredung des Reichskanzlers
mit dem apostolischen Nuntius Pacelli geht dem Wolffbüro fol¬
gende Mitteilung zu: Nuntius Pacelli hat im Auftrag der
Kurie die Sabotageakte im besetzten Gebiet zur Sprache gebracht
und die Ansichten und Wünsche des Heiligeit Stuhls eingehend
dargelegt . In seiner Erwiderung hat der Reichskanzler daraus
hingewiesen, daß es sich um Vorfälle handelt , die aus der Er¬
regung eines gepeinigten Volkes und als verzweifelte Versuche
der Notwehr zu erklären sind. Die Reichsregierung sei jedoch mil
dem Heiligen Stuhl darin einig , jede verbrecherische Gewalt¬
anwendung zu verurteilen.



^ <K«Mss'V7Jinr . « fr« kn« merven, wurde qeuke ver
plkpstliche Nnntius Pacelli vom Reichskanzler zur Fortsetzung
der Besprechungen empfangen. Der „Zeit " zufolge ist es noch
ungewiß, ob die Verhandlungen im Laufe des heutigen Tages
zum Abschluß gelangen und eine amtliche Mitteilung veröffent¬
licht wird . Im Zusammenhang mit der Mission Pacellis wurden
in den Blättern an die Reise des früheren Reichskanzlers Dr.
Wirth nach Rom Kombinationen geknüpft. Die „Zeit " erklärt,
daß es als ausgeschlossen gelten könne, daß die Reichsregierung
Dr . Wirth zu ihrem Beauftragten gewählt habe. Seiner Reise
werde somit keine außenpolitische Bedeutung beizumessen sein.
Ser Papst gegen die neuesten

französisch-belgischen Gewaltakte.
Rom, 6. Juli . Auf die Nachricht von den strenen Maßnahmen

ed rfranzösischen und der belgischen Regierung in de« besetzten
deutsche» Gebieten « egen des Eisenbahnunglücks vom 30. Juni
wies die Kurie die Nuntiaturen in Paris und Brüssel telegra¬
phisch an , bei der französischen und der belgischen Regierung
Vorstellungen zu erheben und mitzuteilen , Seine Heiligkeit er¬
warte , daß keine Maßregeln ergriffen würden , die zu noch stär¬
kerer Erbitterung der Gemüter mit entsprechenden schmerzlichen
Folgen führen könnten.

Poinearö über die französische« Bedingungen.
London, 6. Juli . Der Pariser Korrespondent der Times

schreibt, in französischen politischen Kreisen werde erklärt,
daß Poincare auf die Parlamentsferien warte , die nächste
Woche beginnen werden, da er dann für ernste diploma¬
tische Verhandlungen die Hände frei habe. Eine diploma¬
tische Autorität habe ihm, dem Beichterstatter , erklärt , die
Hauptfrage , die manchmal aus den Augen verloren werde,
sei die, ob eine gemeinsame Antwort auf das deutsche An¬
gebot gesandt werden solle. Nach französischerAuffassung
könne die einzige gemeinsame Antwort nur in der Auffor¬
derung zur Einstellung des passiven Widerstands bestehe«.
Erst später dürfe dann die Prüfung der deutschen Note vor¬
genommen werden. Der Charakter der Rnhrbesetzung werde
im Falle einer französisch-deutsche« Zusammenarbeit weit¬
gehend geändert werden, aber die Räumung dürfe nur pa-
rallelmit den deutsche« Zahlungen vor sich gehe«.

Die Besprechungen innerhalb der Entente.
London. 6. Juli . (Reuter.) Der französische Botschafter

hatte am späten Nachmittag eine Unterredung mit Lord
Curzon. Der belgische und der italienische Botschafter w-ur-
den vorher von Curzon empfangen. Einzelheiten über die
Unterredungen waren bisher noch nicht zu erfahren.

Paris , 6. Juli . Ministerpräsident Poincare hat heute
vormittag den englischen und den amerikanischen Botschaf¬
ter empfangen.

London, 7. Juli . Den Blättern zufolge haben gestern
abend Besprechungen zwischen Lord Curzon und dem fran¬
zösischen bezw. dem belgischen Botschafter wieder begonnen.
Bor einer Erklärung der englischen Regierung

über ihre Reparationspolitik?
Paris , 6. Juli . Die „Ere Norvelle" veröffentlicht eine

Londoner Korrespondenz, in der es heißt, es sei sehr wahr¬
scheinlich, daß in einigen Tagen das Ministerium Baldwin
mit oder ohne Zustimmung der französischen Regierung
offiziell eine unzweideutige und ins einzelne gehende Er¬
klärung über sein Reparationspolitik abgeben werde. Für
das erste werde man nicht weitergehen , sondern neue Be-
mühungen machen, um eine Konferenz aller Länder über
die Neparationsfrage zustandezubringen.

Der englisch-amerikanische Schuldenausgleich.
Washington» 6. Juli . Der britische Botschafter stellte gestern

Bons des Vereinigten Königreichs im Betrage von 4600 Millio¬
nen Dollar dem amerikanischen Sstatzamt aus . Dies ist die letzte
Formalität in der Angelegenheit der Fundierung der britischen
Kriegsschuld an die Vereinigten Staaten.

Sie sranMiS-kklMe Gemllv»M.
Erneuter deutscher Protest gegen die Beraubung

der Reichsbankstellen im besetzten Gebiet.
Berlin , 5. Juli . Die deutsche Botschaft in Paris ist be¬

auftragt worden, der französischen Regierung folgende Note
zu übergeben: Durch gewaltsame Eingriffe waren der
Reichsbakk bereits Mitte Mai von französischen Beamten
und Militärpersonen im altbesetzten Einbru ^ gebiet über
30 Milliarden Mark fortgenommen worden. Unter Nicht¬
beachtung der von deutscher Seite dagegen gerichteten
Proteste ist das gewaltsame Vorgehen gegen den Reichs¬
bankbetrieb namentlich im Einbruchsgebiet auch seither
fortgesetzt worden. Am 26. Mai sind französische Militär-
und Zivilpersonen in die Reichsbankhauptstelle Essen ein¬
gedrungen und haben die im Tresor befindlichen Barbe¬
träge von 92 Milliarden Mk. beschlagnahmt. Am 11. Juni
hat sich der gleiche Vorfall in Dortmund wiederholt . Hier
sind etwa 52 Milliarden Mk. fortgenommen worden. Da¬
bei haben die an der Besetzung der Reichsbank beteiligten
französischen Soldaten die in einem besonderen Druckraum
bei der Fertigstellung von Banknoten tätigen Drucker ge¬
zwungen, die vorhandenen Bogen auszudrucken und zu
schneiden. Sie haben auf diese Weise Notenformulare in
einem Gesamtbetrag von 1090 Milliarden Mk. Herstellen
lasten und alsdann fortgenommen. Ferner wurden am 1.
Juni von französischen Gendarmen in der Reichsbank¬
nebenstelle in Mettmann unter dem Vorwand der Einzie¬
hung einer der Stadt Mettmann auferlegten Geldstrafe
77,2 Millionen Mk. aus dem Tresor und am 15. Juni in
der Reichsbanknebenstelle Traben -Trarbach zwecks Eintrei¬
bung einer Geldstrafe gegen die Stadt Koblenz 270 Millio¬
nen Mk. gewaltsam entnommen. In all diesen Fällen
wurden die Schlüssel zu den Tresors den beteiligten Beam¬

te« mit Gewalt entrisse«. Ink Dortmunder Fall rburden
zwei leitende Beamte der Reichsbankstelle tagelang der
Freiheit beraubt . Die deutsche Regierung stellt unter Hin¬
weis auf ihre früheren Darlegungen die Rechtswidrigkeit
des Vorgehens gegen die Reichsbank fest. Selbst im Kriege
würde der Zugriff auf das Privateigentum der Reichs-
bank, deren Charakter als reines , vom Reichsfiskus unab¬
hängiges Privatinstitut im Jahre 1922 entsprechend den
Forderungen der Reparationskommission noch verstärkt
worden ist, widerrechtlich sein. Gegen die dauernde Nicht¬
achtung der klaren Rechtslage durch die französischen Zivil¬
und Militärpersonen legt die deutsche Regierung schärfste
Verwahrung ein. Die dauernden Eingriffe drohen die in¬
folge der Besetzung ohnedies äußerst erschwerte Aufrechter¬
haltung geordneter Verhältnisse im Ruhrgvbiet namentlich
hinsichtlich der Lebensmittelversorgung nahezu unmöglich
zu machen. Die deutsche Regierung fordert die Rückgabe
der sortgenommenen Beträge und behält sich selbst und der
Reichsbank alle Ersatzansprüchevor.
Die Drakonischen Strafen im Duisburger Fall

bleiben bestehen!
Berlin , 6. Juli . Aus dem Ruhrgebiet wird berichtet:

Heute vormittag begab sich in Duisburg eine Abordnung,
bestehend aus Vertretern der Stadtverwaltung , der Justiz¬
behörden und der Geistlichkeit in das Hauptquartier des
kommandierenden belgischen Generals , um diesem das Be¬
dauern der Bürgerschaft über die jüngste Katastrophe auf
der Rheinbriicke bei Hochfeld auszusprechen und um Be¬
freiung der Geiseln zu bitten . Der General lehnte es ab,
die Abordnung zu empfangen und ließ ihr durch einen
Offizier erklären»daß eine Freilassung der Geiseln oder eine
Erleichterung ihres Loses, sowie eine Milderung der ver¬
hängten Strafmaßnahme« nicht in Frage kommen könne.
— Und dabei ist in keiner Weise etwas über die Schuld
Deutscher an dem Explosionsunglück erwiesen.

Deutsche Geiseln für belgische Züge.
Paris , 6. Juli . Nach einer Havasmeldung aus Düssel¬

dorf haben die belgischen Militärbehörden im Anschluß an
das Eisenbahnunglück aus der Duisburger Brücke beschlos¬
sen, deutsche Staatsangehörige als Geiseln in den Zügen
mitzunehmen , um dadurch neue Sabotageakte zu verhin¬
dern . In jedem Wagen der einzelnen Züge sollen ein oder
zwei Deutsche als Geiseln mitfahren , und wenn trotzdem
die Sabotageakte kein Ende finden , soll die Zahl der deut¬
schen Geiseln erhöht werden. Die Havasagentur verwendet
sorgfältig das Wirt „Geiseln" und spricht von Garantien,
die durch die zwangsweise Mitnahme von deutschen Perso¬
nen gegeben werden sollen.

Die Erdrosselung der deutschen Presse.
Düsseldorf, 6. Juli . Seit gestern sind alle Düsseldorfer

Zeitungen von der Vesatzungsbehörde verboten. Die von
den Franzosen in deutscher Sprache herausgegebenen Zei¬
tungen werden kostenlos verteilt . Damit ist die Bevölke-
rung Düsseldorfs jeder freien Meinungsäußerung beraubt
und den Machenschaften des französischen Propagandadien-
stes wehrlos preisgegeben.

Enttäuschte Verräter!
Trier, 6. Juli . Die anfangs Mai in Trier zu den Fran¬

zosen übergetretenen Beamten in gehobener Stellung , die
seinerzeit ihren Uebertritt damit begründeten , daß ihnen
die deutsche Verwaltung nicht die ihrer Stellung zukoyr-
mende Selbständigkeit und- Bezahlung gewähre , führen
schon jetzt lebhafte Klage über ihre gedrückte Stellung im
französischen Dienst. Sie müßten unter Aufsicht von fran¬
zösischen Beamten und Militärs arbeiten , die ihnen bezüg¬
lich dienstlicher und fachlicher Bildung weit nachständsn.
Selbständigkeit und Entscheidungsbefugnis besäßen sie
nicht. Verfügungen und Entscheidungen, die von ihnen an¬
gefertigt werden, würden ins Französische übersetzt und
von den ihnen übergeordneten Aussichtsbeamten stets be¬
mängelt . Als Dienftbezüge erhielten sie die ihrer früheren
Besoldungsstuse in Mark und nicht in Francs . Ihrem An¬
trag , auf die Elsaß-lothringischen Bahnen übernommen zu
werden aus Besorgnis von kommender Zeit , ist mit dem
Bemerken abgelehnt worden, daß sie lediglich zu Dienstler-
stungen in Trier angenommen worden seien.

Me Danziger Frage aor dm Mlterdaadrrat.
Danzig gegen die polnische Bergewattigungspolitik

Genf, 8. Juli . Die Behandlung der Danziger Angelegenheit
in der gestrigen öffentlichen Sitzung des Völkerbundsrats führte
zu einem sehr energischen Vorstoß des polnischen Vertreters gegen
die vertragsmäßig sestgelegten Rechte der Freien Stadt Danzig
und gegen die Zuständigkeit des Völkerbundsrats . Di« Aktion
der polnischen Regierung war bereits durch eine polnische Note
an den Völkerbundsrat vom 20. Juni eingeleitet worden , in der
die polnische Regierung dagegen Einspruch erhebt , daß die im
Versailler Vertrag festgelegten Rechte Polens auf die Gebiete
der Freien Stadt Danzig in keiner Weise verwirklicht worden
seien. Die Note lehnt ferner die Einmischung in die inneren
polnischen Angelegenheiten ab und forderte , daß die Bestimmun¬
gen des Versailler Vertrags nunmehr in vollem Umfang durch¬
geführt würden . Der Präsident der Freien Stadt Danzig stellte
die polnische Forderung in einer Note vom 1. Juli richtig, in der
er u. a . auf die Bestimmungen des Versailler Vertrags hin¬
weist, denen zufolge Danzig ein unabhängiger und selbständiger
Staat ist. Die gestrige Debatte drehte sich um die drei folgenden
wichtigen Punkte : 1. Das Verhältnis der Mischen Danzig und
Polen im Jahre 1S2Ü abgeschlossenensogenannten Pariser Kon¬
vention zu Artikel 104 des Versailler Vertrags , den die Polen in
den Vordergrund rücken und einseitig auszulegen scheinen, um

die Bestimmungen der polnisch-Danziger Konvention zu um¬

gehen: L. die Zuständigkeit des Völkerbnndskommissars in Dan¬
zig, an den laut Art . 3S der Konvention die Polen sich bei lln-
stimmigkeiten zu wenden habe, während sie sich gegenwärtig
unter Umgehung des Völkerbundskommiffars direkt an den Völ¬
kerbund wenden, was erst nach erfolgter Anrufung und Beschluß¬
fassung des Kommissars zulässig ist; die allgemeinen Beziehungen
Mischen Danzig und Polen , von denen polnischerseits ein völlig
übertriebenes Bild entworfen wurde mit dem Zweck, daraus die
Berechtigung zu einer Neuregelung der Beziehungen Mischen den
beiden Staaten herzuleiten . Der Berichterstatter des Rates , der
Spanier Quinoncs oe Leon, stellte sich auf den Standpunkt, ' daß
laut Artikel 39 der Konvention die streitenden Parteien sich an
den Kommissar zu wenden haben, der selbst über seine Zuständig¬
keit entscheide. Auch bei den von Polen gegenwärtig angeführten
Streitigkeiten und Klagen sei das der einzuschlagendeWeg. Eine
weiter« Entscheidung behielt sich der Berichterstatter bis nach
Anhörung der beiden Parteien vor. Der Völkerbundskommisiar
in Danzig , Mac Donnel , vertrat den Standpunkt des Bericht¬
erstatters mit noch viel größerer Entschiedenheit und verwies
auf die seit Met Jahren erfolgreich geübte Praxis . Er stellt« mit
Nachdruck fest, daß die polnisch-Danziger Konvention auf Artikel
104 des Versailler Vertrags beruhe und beide Parteien binde,
und forderte, wobei er auf die Tatsache anspielte , daß der pol¬
nische Vertreter sich in der letzten Zeit nicht mehr zu den gemein¬
samen Sitzungen mit dem Bölkerbundkommissar einfände , die
Wahrung und Achtung seiner Rechte. Der polnische Delegierte
Pluzinski , diplomatischer Vertreter Polens in Danzig, erhob in
einer außerordentlich heftigen Rede zahlreich« maßlose Vorwürfe
gegen die Freie Stadt Danzig und beschuldigt auch den Völker¬
bundskommissar, der sich mit seinen Entscheidungen in die innere
Politik Polens einmische. Als Pluzinski unter der Heiterkeit der
Versammlung der Freien Stadt Danzig auch das Bestehen eines,
wie er sagte, im Versailler Vertrag nicht vorgesehenen Spiel¬
saales vorwarf , mußte ihn der Präsident unterbrechen und darauf
aufmerksam machen, daß neue Klagen zunächst an den Völker¬
bundskommissar zu richten seien. Präsident Sahm trat in kurzen
und maßvollen Darlegungen der Haltung des polnischen Vertre¬
ters entgegen, die im Widerspruch mit den Vertragsbestimmun¬
gen stehe und stimmte den von hoher Unparteilichkeit getragenen
Ausführungen des Völkerbundsksmmissars zu, bezeichnet« die
Konvention als ebenso rechtsgültig wie den Versailler Vertrag»
von dem sie abgeleitet sei und erklärte , daß sie nicht ohne Zu¬
stimmung Danzigs abgeändert werden könne. Besonders nach¬
drücklich protestierte Dr . Sahm gegen die Mißachtung des Ar¬
tikels 39 der Konvention , der ausdrücklich die Zuständigkeit des
Völkerbundskommissars anerkennt . Er erinnerte daran , daß
Polen genau wie jetzt auch bei den Minderheits - Verträgen
schon früher über Verletzung seiner Souveränitätsrechte
geklagt hat . Jeder Staat , der die Völkerbundsbesttmmun-
gen annehme, müsse doch naturgemäß etwas von seiner Sou¬
veränität aufgeben . Auf jeden Fall bedürfe Danzig drin¬
gend des Schutzes des Völkerbundes . Die von Polen einge-
leitete direkte Aktion gegen Danzig unter Umgehung des Kom¬
missars und die zahlreichen Repressalien beweisen, wie notwen¬
dig dieser Schutz sei. Sahm richtete deshalb an den Rat die drin¬
gende Bitte , den Kommissar zu ermächtigen, alle direkten Schritt«
Polens gegen Danzig sofort aufzuheben. Er wies auf die befrem¬
dende Tatsache hin , daß ein Staat von 30 Millionen Einwohnern
in dieser Weise gegen ei« Staatswesen von 375 MV Einwohner«
vorgehe und schloß mit der Bitte um schnelle Entscheidung, die
allein eine weitere Verschärfung der polnisch-Danziger Beziehun¬
gen verhindern könne, sowie mit dem Ausdruck seines Vertrauens
in den Völkerbund . — Lord Robert Eecil belebte die Situation
durch einige gründliche Bemerkungen, auf die der polnische Ver¬
treter nur teilweise antworten konnte. Er fragte , ob Polen denn
nicht die Gültigkeit der Konvention anerkenne, die es selbst un¬
terzeichnet habe, ob es die Absicht habe, bei angeblichen Wider¬
sprüchen sich einfach über die Konvention hinwegzusetzsn und gab
zu verstehen, daß bei Meinungsverschiedenheiten der Kommissar
zuständig sei. Da Pluzinski in seinen Darlegungen sich auf frühere
Aeußerungen des japanischen Ratsmitglieds Jshii , des ehemali¬
gen Berichterstatters über die Danziger Fragen , bezogen hatte,
um nachzuweisen, daß auch er sich nicht auf die Konvention , son¬
dern den Versailler Vertrag stützte, ergriff schließlich auch Jshii
das Wort , um festzustellen, daß er sich damals nicht auf die Kon¬
vention stützen konnte, da sie erst seit 2"Tagen bestand, daß man
heute wohl auf sie zurückgreifen müsse. Die Sitzung endete da¬
mit , daß der Ratspräsident und der Spanier Quinones de Leon
mit der Ausarbeitung eines Resolutionsentwurfs beauftragt
wurden , der heute vorgelegt werd en soll.__

Deutschland.
Die neuen Löhne der Reichsarbeiter.

Berlin , 7. Juli . Die gestrigen Verhandlungen im Reichs¬
finanzministerium mit den Spitzenorganisationen der Reichs¬
arbeiter in später Abendstunde zu einer Einigung geführt . In
Ortsklasse soll der Stundenlohn ohne Ortslohnzulage für
Handwerker 8208 Mark und für ungelernte Arbeiter 7689 Mark
ab 1. Juli betragen . Die Höchstsätze der Ortslohnzulage betragen
künftig 50 Prozent . Die Verhandlungen über die Bezüge der
Reichsbeamten und Angestellten werden heute Vormittag geführt.
Die eingeleiteten Verhandlungen über die Erhaltung des Lohn¬
wertes sollen baldigst fortgeführt werden.

Beginn des Metallarbeiterstreiks in Berlin.
Berlin , 6. Juli . Die Streikleitung der Berliner Metall¬

arbeiter gab heute für 60 Berliner Metallbetriebe mit rund
80 OM Arbeitern die Streikparole aus . Unter diesen Werken
befinden sich fast alle Berliner Großbetriebe mit Ausnahme der
A.E .G. Gegen 11 Uhr vormittags waren 60 Betriebe von der
Arbeiterschaft stillgelegt. Die Ausführung von Notstandsarbeiten,
vor allem die Bedienung der Kesselanlagen , durch die Streiken¬
den ist sichergestellt. Für die nächsten Tage ist mit einer progressiv
ven Ausd ehnung des Metallarbeiterstreiks zu rechnen.
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Ealrv , den 7. Juli 1923.

Vom Rathaus.
In der am Donnerstag stattgefundenen Gemeinde-

ratssitzung  machte der Vorsitzende, Stadtschultheitz
Kühner,  zuerst Mitteilung über die in den letzten Tagen
gemachten Anschaffungen zum Schulhausneubau . Ein gro¬
ßer Teil der Baumaterialien ist noch zu verhältnismäßigbilligen Preisen eingekauft worden ; seither gehen die Preise
von Tag zu Tag unaufhörlich in die Höhe. Die Materia¬lien werden teilweise auf einem von Zimmermann Kirch-
herr in der Badstraße gepachteten Platz , teilweise im Schul¬
hof, der durch die Pflasterung der Badstratze wieder freiwird , gelagert . — Die Löhne der städtischen Arbeiter sind
Neu geregelt worden. Die Vereinbarung , der der Eemeinde-
rat zustimmt, gilt vom 25. Juni bis 8. Juli . — Infolge der
Ernennung von Ratschreiber Schlaich zum Verwalter
der technischen Werke ist die Stelle eines Steuerratsschrei¬
bers erledigt . Der Eemeinderat wählt zum Steuerrats¬
schreiber den seitherigen Stadtpflegebuchhalter Mößner
imit Anstellung in Gruppe 8. Um die dadurch freigewordene
Wuchhalterstelle bei der Stadtpflege haben sich5 Verwal¬
tungskandidaten beworben. Gewählt wurde Verwaltungs¬kandidat Oskar Volk  von Rommelshausen . — Die Bad-
ltraße soll neu gepflastert werden. Zunächst wird der erste
(Lei! der Pflasterung vom Roßle bis zum Rebstock in einerLänge von 110 Metern und einer durchschnittlichenBreite
von 4 Metern ausgeführt werden ; über die Ausführung der
Heiden andern Teile bleibt die Beschlußfassung Vorbehalten.
Die Vorlage wird in Kalksteinen, die Pflasterung selbst in
Eranitsteinen ausgeführt . Eingegangen sind 3 Angebote:
von Pflästerermeister Stotz hier , mit einem Angebot von
rund 73 Millionen Mk., von den vereinigten Pflästerer-
meistern von Altensteig, Wildbad und Calmbach mit einem
Angebot von G» Millionen und von Gebrüder Pfeiffer und
Bauunternehmer Walz mit einem Angebot von 63 Millio¬
nen ; letzterer Firma wird die Arbeit zugeschlagen. Mit
her Arbeit wird am nächsten Montag begonnen. Die Be¬
gleitumstände bei der Einreichung der Offerten waren sehr
interessant . — Bei der Oberamtssparkasse wurden zur An¬
schaffung von Baumaterialien Anlehen von zusammen 250
Millionen Mark unter sehr annehmbaren Bedingungen
kufgenommen. Die Verwaltung der Oberamtssparkaffe
gibt in einer Zuschrift ihrem Befremden darüber Ausdruck,
daß im Gemeinderat eine unberechtigte Kritik ihrer Be¬
dingungen bei der Gewährung von Darlehen geübt wor¬
den sei. Der Vorsitzende stellt fest, daß die OLeramtsspar-
kaffe jederzeit kulant gehandelt und der Stadt stets das
weiteste Entgegenkommen gezeigt habe. Mehrere Gemeinde¬
ratsmitglieder äußern ebenfalls dieselbe Ansicht. — Einer
Vereinbarung betreffend die Belohnung der Feuerwehr¬
mannschaft der Kraftsahrspritze mit der Amtskörperschaftwird zugestimmt. — lieber die Postbotenfahrt Dachtel-Ke-
chingen-Stammheim -Calw ist noch keine endgültige Eini¬gung getroffen. Die Gemeinde Stammheim will den ihr
vngesonnenen Betrag von 100 000 -K nicht bezahlen, son¬
dern nur auf 75 000 -H gehen. Der Eemeinderat ist der An¬
sicht, daß wegen dieser Differenz die Sache nicht scheiternsoll. Der Eewerbeverein wird die Angelegenheit weiter
verfolgen; eine befriedigende Lösung ist in sichere Aussicht
zu nehmen. — Die Vereinigten Deckenfavrike« beabsichtigenam Neroberg ein Doppelwohnhaus zu erstellen. Zur Beifuhr
der Baumaterialien ist die Verstärkung der Brücke über
den Wurstbrunnenbach erforderlich; der Eemeinderat gibt
dazu gerne seine Zustimmung.
Die Berechnung der gesetzlichen Miete ab 1. Juli,
die wir gestern veröffentlicht Haben, war für Stuttgart
eingestellt, die für Calw  gültigen Zahlen werden am
Montag  vom Stadtschultheißenamt in unserem Anzei¬
genteil veröffentlicht werden.
Erhöhung der Unterstützung fUr Sozialrentner.

Mit Wirkung vom 1. Juli sind die Unterstützungen
für Sozialrentner weiter erhöht worden. Es betragen die
Höchstsätze für das Eesamtjahreseinkommen für Invalidenoder Altersrentner 4 320 WO -H, für Witwen - oder Wit¬
werrentner 3888 WO -K, für Waisenrentner 2 160 000 -H,
Kinderzuschläge 9WW0 oll, Eattenzulage 900 000 -H. Die
Freigrenze für das Arbeitseinkommen ist 4 320 000 ,4t,
die Freigrenze für andere Bezüge 1296 000 oll jährlich. Die
beschleunigte Auszahlung der erhöhten Bezüge ist ange¬ordnet.
Unterbringung Ausgewiesener in Württemberg.

Die Ausweisungen von Eisenbahnbeamten und ihren Fami¬
lien aus dem Einbruchs- und dem besetzten Gebiet nehmen einen
Außerordentlichen Umfang an. Besonders aus Rheinhessen müs¬
sen täglich Hunderte von Familien ihre Zuflucht im unbesetztenGebiet suchen. Die Ausgewiesenen können nur mitnehmen, was
sie in der Hand zu tragen vermögen; der Hausrat wird beschlag¬
nahmt. Ein Zug von Männern, Frauen mit Säuglingen und
»einenden Kindern, von Alten, Kranken und Gebrechlichen strebt
varmstadt zu, wo die erste Unterkunst und Fürsorge geboten
pird. Ehrenpflicht der unbesetzten Reichsstelle ist es. diesen Op-
lern ihrer Pflichttreue und deutschen Gesinnung herzlichen Emp¬
fang, Obdach und Verpflegung zu gewähren. Die Bevölkerung
Württembergs, das bis heute von dem französischen Einbruch
jnit all seinen Schrecknissen verschont blieb, kann ihren Opfermut
lnd ihre Mitarbeit an dem großen vaterländischen Werk der
Hilfeleistung für die Ausgewiesenen nur beweisen, indem sie ihre
»erzen und ihre Wohnstätten den gewaltsam Vertriebenen weit
nfnet. Schon ist es gelungen, dank dem Zusammenwirken der
tätlichen und städtischen Behörden und der Einwohnerschaft, in
beilbronn Aufnahmemöglichkeit zu schaffen für die Familienober¬
häupter der aus Rheinhessen ausgewiesenen Eisenbahner. Im

l Verlauf weniger Tage konnte in Stuttgart unter Mitwirkung der l
Stadt und der Heeresverwaltungein Durchgangslager für ausge¬
wiesene Familien errichtet werden. Der erste Familientransport
wird voraussichtlich am Samstag , den 7. Juli gegen 12 Uhr von
Darmstadt her in Stuttgart eintreffen und auf dem Hauptbahn¬
hof feierlich empfangen werden. Die Familien werden von
Stuttgart aus über das ganze Land verteilt. Unterkunst für
den ersten Transport ist im westlichen und südwestlichen Teil
Württembergs berits sichergestellt. Der zweite Transport soll im
nördlichen und nordöstlichen, der dritte im südlichen und südöst¬
lichen, der vierte in Stuttgart und dessen weiterer Umgebung
untergebracht werden. Für die Inanspruchnahme von Wohnräu-
men, Einrichtungsgegenständen und Verpflegung wird Vergütung
aus Reichsmitteln geleistet. — Auch in den Bezirk Calw sollen
nächste Woche einige Familien kommen.

Protest der Tadatnvarenhöndler.
Als Protestkundgebung gegen die erdrückende Notlage

der Tabakwarenhändler infolge der ungeheuren Conderbe¬
steuerung der Tabakwaren aller Art bleiben am Montag,
de« 9. Juli , alle Tabakwaren -SpeziLlgeschäfte in Würt¬
temberg geschloffen. Gleichzeitig findet am gleichen Tage
eine allgemeine Protestversammlung der Tabakwarenhänd¬
ler in Stuttgart statt.

Strafbefehkschrreüver-ahren.
Die Ludwigsburger Bäckerinnung  hatte am

3. Juli in der „Ludwigsburger Zeitung " bekannt gegeben,
daß für ein Brötchen von jetzt ab 6W -H, für ein großes
Weißbrot (400 Gr .) 6000 -1t und für ein kleines Weißbrot
(200 Gr .) 3000 -H verlangt werden. Im Vergleich mit den
Stuttgarter Preisen hätten nur 350 bezw. 3000 und 1500
Mark verlangt werden dürfen . Auf Veranlassung des Wu¬
cheramts und der Staatsanwaltschaft Stuttgart wurden
sieben Bäckermeister am 4. Juli im Strafbefchlschnellvcr-
fahren wegen Teilnahme an Preissteigerungsverabredun¬
gen und Aufforderung zum Preiswucher vom Amtsgericht
Ludwigsburg mit je 1 Million Mk. bestraft. Gegen den
Strafbefehl haben die Beschuldigten Einspruch eingelegt.
Nachdem die Stuttgarter Bäcker  nunmehr ähnliche
Preise verlangen , ist auch in Stuttgart ein Verfahren ein¬geleitet worden.

Wetter für Sonntag und Montag.
Die Luftdruckverteilung ist unverändert . Am Sonntag

und Montag ist trockenes und warmes Wetter zu erwarten.
Das Turnfest des Nagowgaus.

Ebhausen , 5. Juli . In allen Teilen gelungen ist das
heurige Gauturnfest . Es ist schön gewesen. Das war wohl
der Eesamteindruck der Veranstaltungen vom 30. Juni , 1.
und 2. Juli . Und das ist gut so, als Lob für den festgeben¬
den Verein und als Dank an die zahlreich erschienenen
Wetturner und -Turnerinnen . Der hiesige Turnverein
wollte die Feier seiner 25jährigen Gründung in ernster
Stille begehen. Den Auftakt hiezu bildete die Begrüßungs¬feier im Gemeindehaussaal , der trotz seiner Geräumigkeitkaum ausreichte, die Festgäste alle zu fassen. Aus allen
Darbietungen des Abends in Poesie und Prosa , in Musik
und Rede klang der Ernst der Zeit , die Notlage unseres
Volkes und die Notwendigkeit , uns durchzuringen und uns
selbst zu helfen durch Weckung der Liebe zu Haus und Hof,
Heimat und Vaterland . Am 1. Juli riefen die Klänge der
Nagolder Musikkapelle und die Böller des Ebhauser Mili¬
tärvereins die Schläfer wach. Schon um halb 6 Uhr stellten
sich die Wetturner , -turnerinnen . Kampfrichter und Riegen¬
führer auf dem wundervoll an der Nagold gelegenen, von
Obstbäumen überschatteten Festplatz auf , um den edlen
Streit zu wagen. Es wurde viel und wurde Gutes geboten
und manchmal wurde den Kampfrichtern ihre schwere
Aufgabe nicht gerade leicht gemacht. Auch die Vereinsriegen
boten großartige Leistungen. Angenehm berührte es die
Turner und Turnerinnen des Nagoldgaues , daß der Kreis
Schwaben durch den Schriftleiter des Turnblattes , Herrn
Eerverbeschulrat Hegels,  Cannstatt , vertreten war , der
sich anerkennend über die Leistungen der „Schwarzwälder"
aussprach. Wenn auch der Wettergott gerade zur Zeit des
Festzugs feine mürrische Maske aufgezogen hatte , so hatte
er doch ein Einsehen mit uns Turnern . Der Festzug kam
trockenen Fußes auf dem Festplatz an , wo sich sofort ein
reges turnerisches Leben abspielte. Sowohl die Freiübun¬
gen der Turner als der Turnerinnen wurden in schönem
Gleichmaß abgewickelt. Sie können als gut bezeichnet wer¬
den. Auch die Musterriege nach München stellte sich vor,deren Leistungen wurden allgemein bewundert . — Ueber
die Preisverteilung,  welche durch den Gauverireter,
Verwaltungsaktuar Stauden meyer - Calw,  vorge¬
nommen wurde , werden, wir am Montag eingehend be¬richten.

Bom Landtag.
(SCV ) Stuttgart , 6. Juli . Der Landtag wird am

Dienstag , 10. Juli , wieder zusammentreten . Auf der Ta¬
gesordnung stehen 14 Kleine Anfragen , die Zuständigkeit
der Eemeindegericht«, Wafferkraftanlagen , Nachtrag zum
Staatshaushaltsplan , Darlehen an den Webschulverein
Reutlingen , Wohnungsabgabe und Abgabe zur Förderung
des Wohnungsbaus , endlich Anträge zur strafrechtlichenVerfolgung von Mitgliedern des Landtags.

Bad Liebenzell, 6. Juli . Der diesjährige Kurbe¬trieb  litt bis Ende des vorigen Akonats unter der Un¬
gunst der Witterung . Die Zahl der Kurfremden ließ zu
wünschen übrig und die verschiedenen Veranstaltungen hat¬ten durchweg einen schlechten Besuch aufzuweisen. Die Da-
seinsberechtigung des Kurfaales wurde church die Regen-
periode der letzten Wochen schlagend bewiesen, wenn sie
überhaupt noch zu beweisen war . Wie angenehm war es,^ -in hem prächtigen Saale zu fitzen und den Klängen der

Kurkapelle zu lauschen oder das Spiel auf der Bühne zu
verfolgen, während draußen Regen und Wind garstiges
Wetter machten. Die Hauptsaisonzeit hat , zugleich mit dem
besseren Wetter , mit dieser Woche eingesetzt. Die Kurver¬
waltung ist bestrebt, reiche Abwechslung in den verschieden¬
sten Veranstaltungen zu bieten . Dreimal wöchentlich spielt
das Theater . Am Sonntag kamen „360 Frauen ", am Mitt¬
woch „Liebelei" heraus . Die einzelnen Rollen ließen gute
Kräfte erkennen und das Ganze eine sichere Spielleitung
verspüren . Den guten Eindruck des Spiels erhöht die
schöne Bühne , deren vorzüglicher Beleuchtungsapparclt
noch stärkere Verwendung finden könnte. Wie schon mehr¬
fach betont , sind die akustischen Verhältnisse des Saales
ganz ausgezeichnet. Dies zeigte sich im besonderen wieder
in dem Vortragsabend des Münchener Heinz Steinberg am
letzten Dienstag . Ein „Heiterer Abend", besten heitere
Stimmung leider am Anfänge durch den bedauerlich schlech¬
ten Besuch beeinträchtigt wurde, und als man anfing warm
zu werden , war Schluß. Der Abend wäre eines besseren
Besuchs wert gewesen. Aergerlich dabei ist, daß mit dem
Besuch solcher Veranstaltungen , insbesondere auch des
Theaters , von Hirsau und Calw her nicht weiter gerechnet
werden kann, weil die Eisenbahnverwaltung sich nicht dazu
verstehen will, den Zug 937, Pforzheim ab 9 Uhr, später zu
legen. Einem wirklichen Bedürfnisse, besonders während
der gegenwärtigen Kurzeit , würde auch entsprochen, wenn
der Eilzug386 , Calw ab 5.44 mittags , in Liebenzell halten
würde . Es wäre wirklich kein Uebersinß, wenn zwischen2.42 und 8.13 werktags noch eine Zugsverbindung nach
Pforzheim bestände. Das sind nicht bloß Liebenzeller
Wünsche, sondern daran dürste auch Calw wesentlich inter¬
essiert sein. — Am Freitag , den 13. Juli , veranstaltet die
Schule Herion aus Stuttgart im hiesigen Kursaal einen
Tanzabend . Die Schule Herion ist mit ihrem Ensemble
schon in den bedeutendsten Städten Deutschlands (Berlin.
Baden-Baden , Karlsruhe , Köln , München, Wildbad usw.)
mit hervorragendem Erfolg ausgetreten und dürfte des-
halb auch der bevorstehende hiesige Abend einen erlesenen
lüustlerischen Genuß versprechen.

(SCV - Schrambcrg, 6. Juli . Im Schapbach stürzte die
Ehefrau Walburga Weiß vom Heuwagen. Die Räder des
Wagens gingen ihr über den Kopf, der zerdrückt wurde,
so daß der Tod sofort eintrat.

(SCB ) Rottweil , 6. Juli . Beim Baden im Neckar ist
unterhalb der Reparaturwerkstätte der 28 Jahre alte ledige
Hilsslokomotivsührer Friedrich Lindner aus Ulm ertrun-
ken. Er scheint in eine tiefe Stelle geraten und des
Schwimmens unkundig gewesen zu sein.

(SCV ) Laichingen, 6. Juli . Während hier die Maul¬
und Klauenseuche infolge Abschlachtensdes von der Seuche
befallenen Stück Viehs als erloschen angesehen werden
kann, hat sie im benachbarten Feldstetten an Ausdehnung
zugenommen. Die sommerliche Wärme soll der Ausbreitung
der Seuche förderlich sein.

(SCB ) Ellwangen , 6. Juli . Der Goldschmied und Kom¬
missionär Wendisch von Gmünd war wegen unerlaubten
Verkehrs mit ausländischen Zahlungsmitteln vom Schöf¬
fengericht zu 4 366 000 -11 Geldstrafe verurteilt worden. Ein
gleicher Betrag wurde als Wert der ausländischen Zah¬
lungsmittel eingezogen. Wendisch harte einen Familien¬
schmuck veräußert und aus dem Erlös ausländische Zah¬
lungsmittel verschafft. Die Strafkammer hielt eine Geld¬
strafe von 1,5 Millionen -11 für genügend und hob die
Einziehung des Werterfatzes auf, da diese nur verfügt
werden kann, wennn die Devisen dem Täter gehören,
während sie Wendisch lediglich für seinen Auftraggeber er-
worben hatte.

(SCB ) Crailsheim , 6. Juli . Der Verwaltungskandidat
Fritz Otterbach hat einen jungen Mann namens Kirsch¬
baum durch rasche Entschlossenheit vom Tode des Ertrin¬kens gerettet.

(SLV ) Satteldorf OA. Crailsheim , 6. Juli . Das Schloß
Burleswagen samt Gütern und Wald wurde von dem seit¬
herigen Besitzer Oberstleutnant Mörike um den Preis von
400Millionen  an Fabrikant Thorban in Fronau ver¬kauft.

Geld-. Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar hatte gestern den Stand von 173 OM Mark
erreicht, der Schweizer Franken galt entsprechend 30475 -H.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SEB ) Stuttgart , 6. Juli . Die Zahlen verstehen sichalle in Tausenden : Der Dollar wird aus Berlin mit 175

gemeldet. Eine neue Häufle hat begonnen. Unlimitierte
Kaufaufträge und hochlimitierte Verkaufsordres folgten
für eine gewaltige Steigerung der Kurse. Die Aktien der
Harmonikafabrik Andreas Koch in Trossingen wurden mit
500 eingeführt und gleich stark rationiert . Von Banken
zogen an Vereinsb . -ft 17. Unter den Textilwerten sind zu
nennen : Erlangen -ft 10, Unterhausen -ft 30, Bietigheim
-ft 100, Kolb u. Schule -ft 80. Auch die Brauereien waren
sehr fest: Ravensburg -ft!6, Rettenmeyer -Tivoli -ft 60,
Rottweil -ft 20, Württ .-Hohenz. -ft 40, Wulle -ft25. Von
Maschinen« und Metallaktien erwähnen wir Daimler
-ft 85, Tuttlingen -ft 109, Hohner -ft 140, Junghans -ft 150.
Laupheim -ft 200, Magirus -ft 20, Eßlingen -ft 50, Heffer
-ft 50, Weingarten -ft 25, Neckarsulm -ft 91. Bon sonstigen
Papieren hörten wir : Heidelberger Cement -ft 85, Bad.
Anilin -ft 80, Vremen-Vestgh. -ft 100, D. Verlag -ft 80.
Kaiser Otto -ft 50, Knorr -ft 100, Köln-Rottw . -ft 150.
Krumm -ft 25, Skuttg . Malz -ft 70. Auch der Freiverkehr
war sehr stark belebt und hatte eine stürmische Hauste, sosind Schwabenmöbel -ft 18, Ludwiqsburger Metall -ft 25»

, Fichtelgold .-ft. 18.



Stadtgemeinde Calw.
, Zu dem am nächsten Mittwoch, den 11. Juli 1923
stattfindenden

KrSnier-, Pferde-,^Metz-«.Sitzisciiie
Markt

Ls
ergeht Einladung.

Die seitherigen Zulassungsdesttmmungen siir den Vieh-
markt sind zu beachten.

Calw, den S. Juli 1923.
Stadtschultheihenamt: Kühner.

Althengstelt.

MchMM-hch-BerkNf.
Am Montag, den 9. Juli 1923 nachmittags 1 Uhr

kommen aus den Gemrindeivaldungen im schriftlichen Aus¬
streich zum Verkauf
S8.2S Fm . l., 40.45 Fm . II., 28,04 Fm . III. Kl.
zusammen 1V1.72 Fm . Fichten und Tannen.

Angebote zu den Landesgrundpreisen vom1. November
1922 sind bis Montag, den9. Juli 1923 nachmittags1 Uhr
beim Echultheißenamt einzureichen.

Das Holz ist in 2 Lose eingeteilt, Auszüge erteilt
Waldmeister Breitling hier.

Gemeinderat.

OGGGG0OOGGGOGOO»

Obstmühlen!
und Pressenz

in schöner stabiler Ausführung Gst
liefert in verschiedenen Größen D

Wilh. Wackenhuth8
> Biergafse Fernsprecher 142. D

^isfiunMdö̂ ilin näofigisn visnbigF,
Wollen Sie mühelos und mit geringen Kosten

looa Mlllogeii-- 1 Winnie
erwerben? Den Weg zu Wohlstand und Reichtum

bietet die neue
jiU « 5Li >- r .orierre.
Höchstgewinn auf 1 Doppellos

IVIillionen
Höchstgewinn aus 1 ganzes Los500000000

Je 2 Gewinne und 2 Prämien zuroooooooo
100000000
Fiu§ »r». 2 /, l.0»« 1 K««rinr». -Mst

1Achtel 1Viertel 1 Halbes 1 Ganzes 1 Doppellos
»LS0 2S00 Sooo lovoo 20000ÄK

1»rk!Is>xLx«NkrW II. »tr». 1«rr»»ä « ili iu ltuttgllkl
kzrUUnm« t.

postrclieokkonto Stuttgart dir. 8111. Lernspr. 1921.
llier bei: VV. i n 2, k ri s e u r.

Xor Hü»Iseder krleiecsprsis

>I.!llM!lberlLLL

Mehverkauf.
Es steht von Kommenden Montag,

von morgens 10 Uhr ab

ein großer Transport

in unserer Stallung
in Rexingen

wozu Kaufliebhaber zum Kauf und Ge¬
gentausch sreundlichst eingeladen werden.

Elias und Ladung Schwarz,
Aexiagen.

MW ! Landwirte ! WW!
Empfehle den Marktbesuchern  zu «och günstigen Preisen:

Backmehlmühlen- Schrotmühlen
Rübenmühlen- Dreschmaschinen
Mähmaschinen->Sämaschinen

Almer Pflüge » Zentrifugen
komplette Mostereien
sowie Kreissügen

Hermann Dill , Ealw.
Kaust aar Laazmschinen! Kaast aur Laazaiaschiaea!
W . Forstamt Hirsau.

MelstWintzolz-
BertzMs

im schriftlichen Aufstrelch.
AusStaatswaldWeckenhardt
Altburgerbergu. Lützenhardt
297 Fo. mit Fm. Langholz:
40 l.. 79 ll., 80 III., 47 IV..
15 V., 1 Vl. Kl. Sägholz:
6 I.. 15 II.. 3 lll. KI. 2186
Ta. mit Fm. Langholz:
4271-, 839>I.,599Ul.,180lV..
97V., 16 VI. Kl. Säaholz:
73 I., 78 II.. 20 III. Klasse.
Schristl.Gebote bis spätestens
Dienstag , den 17. Juli,
nachm. 1Uhr ans Forstamt.
Eröffnung der Gebote1'/, Uhr
im „Rühle- In Hirsau. Los¬
verzeichnisse und Angebots¬
vordrucke von der Forst-

direktlonG. f. H. Stuttgart.
Gewandtes,ehrliches.sauberes

Allein-
Mädchen

das im ganzen Hauswesen
erfahren, nach Frankfurt
a. M. zu 3 Personen per
I. August(eventuell früher)

gesucht.
Borzustellen bei

Emil Oesterlin» Hirsau.

Altburg.
Für kleinere Familie (2

Kinder) wird ein im Haus¬
halt etwas erfahrenes

Mädchen
gesucht.

Eintritt wenn möglich sofort.
Lehrer Schnaitmann.

Wenig getragenen

Anzug
für jüngere Person (18 bis
20 jährig) billig zu verkaufe».
Hirsau , Pletschenau 12.

Turnverein Ealw
Montag abend

Turn-
Versammlung.

Zugelaufen
ein weibgrauer

Schnauzer.
Abzuholen innerhalb3Tagen

gegen Einriickungsgebühr.
Matthäus Bauer,

Altburg.

Wohne wieder
im Schietzberg.

Elise Wacker,
Leichenfrau.

Krie § 8N0l § e1ä
ru baden

Laiv , INetrxerstraLo ZZS.

Geschäftsmann in guten
Bermiigrnsoeryältnissen sucht
«inen größeren Betrag von
privatem Geldgeber gegen
zeitgemäße Verzinsung auf¬
zunehmen. Angebote an

Carl Reichert»
Agenturgeschäft,Mittl.Brücke

Berkaufe

oder Tausch  gegen
gute Milchziege.

Graf . Ernstmühl.

Brennholz
Laub- und Nadelholz, kauft
und erbittet Angebote, auch
von Händlern». Aufkäufern

G. Holzwarth . Holz¬
großhandlung,

Obertürkheimb .Stuttgart
Fernsprecher 101.

2u berieken äurck

?ern8precfter 61 3n äer Lrücke

Mn -NMNk
kurzfristig lieferbar

Georg Köbele , Nagold, ^ "'"128.

ME

W
U

WW

MW

MN Prospekte , Kataloge , Rund.
H D 2 schreiben usw. einen noch so ge-

schickt abgefaßten Text aufwetsen,
so erfüllen sie ihrm Zweck doch

nur dann erst voll und ganz, wenn der Buch-
drucker seinen Teil zur packenden Herstellung mit
dazu beiträgt , wirkungsvolle Ausstattung der

Reklame -Drucksachen
bedingt darum stets ihren . Erfolg ! Wirklich
zweckentsprechendeDrucksachen aller Art bet
billigen Preisen und sorgfältiger Ausführung
liefern wir in denkbar kürzester Frist . ////

A. Oelschläger ' sche Buchdruckern
Fernsprecher9 EÄM Lederstraße 151.

-S»I« » M MM»

Statt ltartsn.

Zritz Köhler
Klara Kahler

geb. SISfer
vermählte

calw , 7. Juli I9S3.

Uilivvleltlielltek kMclier»ok
lllorxen Lonntax mitlax Z vbr unä »benä» 8 Ukr

veleble einer äussestossenen
Oie ^riebni8se einer Xsmmerroke.

Kis Linlsxe: Lääi Polo:
Mt » üedlle unä Lssro
LViicive8l-Kben1euer in hakten.

vopp «>-p »-op ^a »n »« .

>» . ^
ln Snci Uodeme»
vom 9 .— 14 . JuN 1923 r

Lonntax, äen 8. 3u1i 4—6 Ode:
Konrert in äeo Lursnlsxen;

vienetax , äen 10. äuli:
Konrertsbenci, sascftlieLeacl keunion;
vonnerstax , äon 12. 3uii 8—10 vkr advnäs:

Xdenäkoarerl in cien Kursnisxen:
prviiax, «lsn IZ. 3uII 8'/, vkr ademi»!

Inarsdonä äer Lctiule llerion sus 8tuttgnr1;
8onnt»x, INtitvock and 8am«t»x:

Ulestvrvorstellunxea.

Gebrauchte»

Rollbahnmaterial
Gleis. Schienen. Weichen. Drehscheiben und

Kippwagen, auch reparaturbedürftigesMaterial,
kauft fortlaufend

Weidner und Mann » Stuttgart,
Dillastratze4 » Fernsprecher 9031.

Suche zum sofortige « Eintritt eo. in 14 Tagen
2 tüchtige

Firnererinnen
für Taschen. Solche, welche höchste Bezahlung

beanspruchen können, wollen sich melden bei
Julius Möller , Metallwarenfabrik,

Wildberg.

Me Musikinstrumente
für Haus und Orchester von
de» einfachsten Schüler- bis
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten, aller Zubehör,
Sailen u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhaus  Lurth,

Pforzheim , ^eopoldstr. 17
ilraadenKieöastch-Nobbnlckc
GrotzhandiungEmzelocriau
Ausführung all.Reparaturen

und Stimmem
Ankauf alter Geigenu. Celli.

LMV- Kaufe "HD»

Felle«
Jakob Eberhardt,

Badstraße 342.

BMreler«esnchl
Führende Hamburger
Salzgrotztzandlung

sucht siir den hiesigen
Bezirk nachweisbar gut
eingesührlen Vertreter zu
besonders günstigen Be-
dingungen. Ausführliche
Angebote unter S . B.
1449 an die Invalide ».
dank- Ann, - Expedilion

Stuttgart.

. . . .  '

MM

fOCM ' Ldl-LLKSLsr'Z

Lrtrirckenä und nerven-
stirkemi : 2u tisdeo in
allen einsckl. Qesckälten

Hersteller:
3ok.Ldr.poctitenderxer,

ttelldrvnn a. kt.
't-- -  . .

GWeme
mit s

Jungen
verkauft

Limberger,Neuhengstelt:
Ea . 1800 Liter

Apfelmost
sofort zu Kausen gesucht.

Seyfried L Lutz»
Sägewerk,

Bad Leinach.
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